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Lesung als Plädoyer für den Frieden
Die Farben blau und gelb
dominieren im Kulturzentrum
des Doktor-Eisenbarth-
Museums. Sie stehen sym-
bolisch für das Motto des
„blau-gelben Sonntags“. Die
musikalisch-literarische Lesung
ist ein Plädoyer für den
Frieden.

Oberviechtach. (wel) Der nun schon
elfmonatige Angriffskrieg in der
Ukraine, der auch den Weltfrieden
gefährdet, steht bei der Lesung der
„Vier Unverdorbenen“ in Oberviech-
tach im Mittelpunkt.
Wie Anne Gierlach bei der Begrü-

ßung der zahlreichen Gäste – unter
ihnen stellvertretender Bürger-
meister Egbert Völkl und Muse-
umsleiterin Maria Ahlemeyer – be-
tonte, „ist Krieg keine Lösung“, die
Konflikte würden nur größer. „Wir
wollen Solidarität mit unserer Part-
nerstadt Rivne in der Ukraine zei-
gen und die Spenden des Abends
dorthin überweisen“, so ihr Anlie-

gen im Namen der Freunde der
Kunst.
Mit dem Lied „Singt für den Frie-

den ein Lied“ stimmten die „Vier
Unverdorbenen“ (Jürgen Zach, Klaus
Götze, Franz Schöberl und Steffi
Heelein) aus Neunburg auf den
Abend ein. Jörg Maderer unter-
stützte mit Gesang und Ukulele.
Den literarischen Teil eröffnete Re-
zitator Karl Stumpfi mit dem Zitat
von Martin Luther King: „Wir haben
gelernt, wie die Vögel zu fliegen
und wie die Fische zu schwimmen,
aber das Einfachste haben wir nicht
gelernt, wie Brüder zu leben.“ Dazu
passte das Gedicht „Abel, steh auf“,
in dem es um den Bruderzwist zwi-
schen Kain und Abel geht. Brennen-
de Dörfer und Städte, aber auch
Kriegsgewinner und Spekulanten
bestimmten die Akte aus „Die letz-
ten Tage der Menschheit“ von Karl
Kraus. Authentisch und mit vollem
Einsatz verkörperte Karl Stumpfi
die unterschiedlichen Personen und
erweckte sie durch den Wiener Dia-
lekt und die wechselnden Stimmla-
gen zum Leben.
Eine Stecknadel hätte man fallen

hören, so ergriffen war das Publi-
kum beim 21. Kapitel aus dem Ro-
man „Radetzkymarsch“ von Joseph
Roth. Es beginnt mit den ersten
Kriegstagen im September 1914 und
beschreibt die steifen Knie und Rü-
cken der Soldaten, deren geschwol-

lene Füße in durchweichten Stie-
feln steckten. „Leichen hingen an
den Bäumen und baumelten im
Wind“, so Stumpfi, der weiter aus-
führte: „Joseph von Trotta schlug
die Toten mit seinem Säbel ab und
vergrub sie.“ Schließlich wurde Frei-
herr von Trotta von einer Kugel ge-
troffen, als er Wasser für seine Sol-
daten holen wollte.
Die Musiker untermalten mit

„Peace Train“ von Cat Stevens, „Bella
Ciao“, „Frieden“ von Reinhard Fen-
drich und der Cover-Version der Eu-
ropahymne kongenial die vorgetra-
genen Texte. Heinrich Böll, Her-
mann Hesse, das Gebet der Verein-
ten Nationen und das Zitat von
John Lennon, „Frieden ist nicht ir-
gendetwas, das man sich wünscht,
sondern etwas, das man tut, das
man ist und das man weitergibt“,
stimmten mit ihren Textinhalten
die Zuhörer nachdenklich. Am Ende
stand John Lennons Cover-Version
von „Imagine“ und die Aussagen
von zwei 70-jährigen Frauen: „So
grausam sind Kriege“, und „da sieht
man erst, in welch schöner Zeit wir
jahrzehntelang gelebt haben“.
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„Wir haben gelernt,
wie die Vögel zu
fliegen und wie die
Fische zu schwimmen,
aber das Einfachste
haben wir nicht gelernt,
wie Brüder zu leben.“

Karl Stumpfi zitiert Martin Luther
King

Die Musiker Steffi Heelein, Jürgen Zach, Franz Schöberl, Jörg Maderer und Klaus Götze (von links) begleiteten die Texte, die Rezitator Karl Stumpfi (rechts) vortrug.
Bild: wel

KURZ NOTIERT

Tagesskifahrt
nach Flachau
Winklarn. Zur Tagesskifahrt nach
Flachau-Winkl-Zauchensee lädt
der WSV am Samstag, 11. Febru-
ar, ein. Abfahrt ist um 4.30 Uhr
am Marktplatz. Busfahrt und
Skipass kosten für Erwachsene
110 Euro, Jugendliche 90 Euro
(2004 bis 2006), Kinder 80 Euro
(2007 bis 2016). Anmeldung ab
sofort bei Lingl, Telefon 0 96 76/
13 10 oder 0170/4472330. Bei der
Anmeldung soll ein Teilbetrag
von 50 Euro auf das Konto IBAN:
DE 81750691710008912424 bei
der Raiffeisenbank Winklarn
überwiesen oder in bar bei Lingl
bezahlt werden.

Kinderfasching des
Schnupferclubs
Dieterskirchen. Der Schnupfer-
club Dieterskirchen lädt am
Sonntag, 12. Februar, ab
13.30 Uhr zum Kinderfasching in
die Turnhalle ein. Die Ober-
viechtacher Prinzengarde „Grün
Weiß“ wird bei einem Auftritt
ihr Können zeigen. Während
sich die Kinder austoben, wird
den Eltern Kaffee und Kuchen
angeboten. Bei einer großen Ver-
losung gibt es tolle Preise zu ge-
winnen. Für die musikalische
Unterhaltung sorgt der Musiker
Thomas Schediwy. Die gesamte
Bevölkerung ist eingeladen.

Skating-Kurs für Anfänger
im Nordic-Sport-Centrum
Schönsee. Der WSV Schönsee
veranstaltet am kommenden
Samstag und Sonntag, 4. und 5.
Februar, einen Langlauf-Kurs in
der Skating-Technik für Anfän-
ger und solche, die ihre Technik
grundlegend verbessern wollen.
Der Kurs läuft am Samstag, 4.
Februar, von 9 bis 10.30 Uhr und
am Sonntag, 5. Februar, ebenfalls
von 9 bis 10.30 Uhr im Nordic-
Sport-Centrum (NSC) Schwand.
Die Ausrüstung müssen die
Kursteilnehmer selbst mitbrin-
gen. Anmeldung unter:
riedl.bastian@gmx.de oder un-
ter Telefon 0171/1860606.Weite-
re Informationen gibt es unter
www.wsvschoensee.de

Einwohnermeldeamt
geschlossen
Schönsee. Am Donnerstag, 2.
Februar, sowie Freitag, 3. Febru-
ar, ist das Einwohnermelde- und
Passamt der Verwaltungsge-
meinschaft Schönsee aufgrund
einer internen Fortbildungsver-
anstaltung geschlossen.

NACHBARKREISE

Maskierter
Feuerwehrball
Tiefenbach-Schönau. Die Feuer-
wehr lädt zum traditionellen
Feuerwehrball am Samstag, 11.
Februar, in das Vereinsheim ein.
Einlass um 19 Uhr. Musikalisch
unterhält die Gäste das Trio
„Mamma Mia“. Die Aktiven der
Wehr warten mit einer lustigen
Einlage auf. Für Essen und Ge-
tränke sorgt der Verein selbst. In
der Bar mit angegliederter be-
heizter Raucherecke mixt das
Bar-Team Drinks bei rockiger
Musik. Im Laufe des Abends fin-
det die Prämierung der besten
Masken statt. Alle Vereinsmit-
glieder, die Dorfbevölkerung,
Vereine, sowie alle Faschings-
freunde sind willkommen. Re-
servierungen werden um
19.30 Uhr aufgehoben.

Dorfgemeinschaft Pertolzhofen verwirklicht eine Vision
Niedermurach-Pertolzhofen. Die
Dorfkultur fördern und Generatio-
nen zusammenführen: In Pertolz-
hofen sind das keine leeren Wort-
hülsen. Was die Vereinsgemein-
schaft mit dem Dorfgemeinschafts-
haus, Vereinsstodl und Radlerser-
vicestation auf die Beine gestellt
hat, kann sich sehen lassen.
Der Vorsitzende der Vereinsge-

meinschaft (VG) Pertolzhofen, Wu-
nibald Zwack, zog bei der Jahres-
hauptversammlung in der an den
Vereinsstodl angebauten „Dorfwirt-
schaft“ eine respektable Gesamtbi-
lanz.
Durch die Einhausung des Ge-

tränkeautomats und Einbau eines
Kühlcontainers ist die Radlerstati-
on nun vor Sonne, Wind und Regen
geschützt und steht den Radlern,
Wanderern und Rastsuchenden
rund um die Uhr zur Verfügung.
Auch die Bühne im Stodl erfuhr
durch eine Baumaßnahme unter
der Federführung von Thomas Bau-
er eine Aufwertung.
Weitere Projekte in Eigenregie

waren die Neugestaltung der Au-
ßenanlagen und des Buswartehäus-
chens, Veränderungen im Biergar-
tenbereich und eine ansprechende
pflanzliche Gestaltung des Umfel-

des durch die Familie Babl. Die Mit-
glieder fragen nicht lange, sondern
packen an. Ein „Hingucker“ ist der
mit ILE-Fördermitteln geschaffene
Fahrrad-Pavillon mit Strom, Lade-
station und Schlauchautomat.
„Mit all diesen Neuerungen und

positiven Veränderungen“, so Wuni-
bald Zwack, „haben wir ein Allein-
stellungsmerkmal am Bayerisch-
Böhmischen Freundschaftsweg er-
reicht“. Zwack gab auch bekannt,
dass dank guter Förderungen und
viel Eigenleistungen der Kostenrah-
men eingehalten werden konnte,
wenn auch die Dorfvereine in den
kommenden Jahren finanziell noch
stark gefordert sein werden.Welche
Begeisterung der Dorfbewohner
hinter dem Geleisteten steckt, zeigt
sich auch darin, dass die Mitglie-
derzahl von 187 im Vorjahr auf nun
210 Mitglieder angestiegen ist.
Auch die „Stodlwirtschaft“, so

Zwack, könne als eine sich ständig
zum Positiven hin bewegende „Er-
folgsgeschichte“ bezeichnet wer-
den, denn die dahinter stehende
Mannschaft habe 2022 „eine tolle
Saison “ hingelegt.
Nachdem Zwack den Mitgliedern

die Gründe für den Eintrag ins Ver-
einsregister erläutert hatte, hob er

noch einmal den generationenüber-
greifenden Vereinszweck mit Ju-
gend- und Seniorenarbeit, Einbin-
dung der Kirche und des Kindergar-
tens hervor. Pfarrer Herbert Rösl
dankte der Vereinsgemeinschaft
Pertolzhofen, dass sie den Leitsatz
„Leben ist Veränderung“ für die
nachfolgenden Generationen „vor-

bildlich umgesetzt und dabei die
Belange des christlichen Lebens
einbezogen hat.“ Bürgermeister
Martin Prey formulierte sein Lob
mit den Worten: „Ihr hattet vor ein
paar Jahren eine Vision, die ihr vor-
bildlich und gemeinsam in die
Wirklichkeit umgesetzt habt. Die-
ser, euer Erfolg, hat viele Väter.“

Der vom Amt für integrierte Ländliche Entwicklung (ILE) geförderte Fahrrad-Pa-
villon mit Strom, Ladestation und Schlauchautomat bietet die Möglichkeit zum
Rasten und Aufladen der E-Bikes. Bild: Fröhlich/exb


